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©  Es  wird  eine  Justiervorrichtung  zum  Ausrichten 
eines  Blendrahmens  von  Fenstern,  Türen  o.dgl.  vor 
dessen  Montage  in  einer  Wandöffnung  vorgeschla- 
gen,  bei  welcher  wenigstens  zwei  Justierkörper  mit 
je  einem  U-Profilkörper  (1)  mit  an  beiden  freien 
Schenkelenden  des  U-Profilkörpers  (1)  starr  ange- 
brachten  Flanschen  (2a,2b)  vorgesehen  sind.  Dabei 

ist  an  jedem  Justierkörper  eine  Klemmvorrichtung 
vorgesehen,  welche  den  Blendrahmen  innerhalb  des 
U-Profilkörpers  (1)  festlegt.  Zur  stufenlosen  Verstel- 
lung  gegenüber  der  Wandöffnung  sind  an  jedem 
Justierkörper  wenigstens  zwei  an  den  Flanschen 
(2a,2b)  des  U-Profilkörpers  (1)  befestigte  Stützvor- 
richtungen  (5,6)  vorgesehen. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Justiervor- 
richtung  zum  Ausrichten  eines  Blendrahmens  von 
Fenstern,  Türen  o.dgl.  vor  dessen  Montage  in  einer 
Wandöffnung. 

Bei  der  Montage  von  Blendrahmen  wird  her- 
kömmlicherweise  so  vorgegangen,  daß  der  Blen- 
drahmen,  dessen  äußere  Abmessung  kleiner  als 
die  der  Wandöffnung  ist,  in  die  Wandöffnung  ein- 
gefügt  wird.  Während  der  Blendrahmen  noch  von 
Hand  gehalten  wird,  werden  zwischen  die  Wandöff- 
nung  und  den  Blendrahmen  Keile  und/oder  Unter- 
legteile  getrieben,  so  daß  der  Blendrahmen  fixiert 
wird.  Sodann  werden  Schrauben  durch  den  Blen- 
drahmen  hindurch  in  der  Wandöffnung  einge- 
schraubt,  um  einen  dauerhaften  Kraftschluß  zwi- 
schen  dem  Blendrahmen  und  der  Wandöffnung  zu 
bewirken.  Der  Raum  zwischen  Blendrahmen  und 
Wandöffnung  wird  schließlich  mit  einem  selbsthär- 
tenden  Schaum  ausgeschäumt,  wobei  die  Keile 
und/oder  Unterlegteile  häufig  darin  verbleiben. 

In  der  EP-A-0  325  128  ist  eine  Vorrichtung  zum 
Justieren  und  Festspannen  von  Fenster-  und  Tür- 
rahmen  o.dgl.  in  Maueröffnungen  beschrieben,  bei 
der  mittels  einer  in  einer  Halterung  befestigten  Ge- 
windespindel  ein  Blendrahmen  vor  seiner  endgülti- 
gen  Montage  in  einer  Maueröffnung  fixiert  werden 
kann.  Diese  Vorrichtung  hat  jedoch  den  Nachteil, 
daß  eine  Justierung  nur  durch  Verschieben  des 
Blendrahmens  mit  der  Halterung  bzw.  durch  Dre- 
hen  an  der  Gewindespindel  in  einer  dazu  senkrech- 
ten  Richtung  erreicht  werden  kann.  Da  es  weiterhin 
mehrerer  solcher  Vorrichtungen  für  die  Montage 
eines  Blendrahmens  bedarf,  um  den  Rahmen  zu 
fixieren,  ergibt  sich  daraus  eine  entsprechende 
Vielzahl  von  Einstellparametern,  die  während  des 
Justiervorgangs  zu  kontrollieren  sind.  Der  Einbau 
des  Rahmens  wird  dadurch  erschwert.  Der  Rah- 
men  muß  während  des  Justiervorgangs  auch  ent- 
sprechende  Stützkräfte  aufnehmen  können,  was 
nicht  in  allen  Fällen  möglich  ist. 

Es  ist  daher  die  Aufgabe  der  Erfindung,  eine 
Vorrichtung  bereitzustellen,  mit  der  ein  Blendrah- 
men  vor  seiner  endgültigen  Befestigung  möglichst 
spannungs-  und  verwindungsfrei  bei  einer  minima- 
len  Anzahl  von  Einstellparametern  in  die  ge- 
wünschte  exakte  Einbauposition  gebracht  werden 
kann. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1 
angegebenen  Merkmale  gelöst. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Justiervorrichtung 
kann  ein  exaktes  spannungs-  und  verwindungsfrei- 
es  Ausrichten  eines  Blendrahmens  erzielt  werden. 
Durch  stufenlos  einstellbare  Stützvorrichtungen 
kann  diese  Justiervorrichtung  auch  dann  verwendet 
werden,  wenn  sich  über  die  Tiefe  der  Wand  meh- 
rere  abgestufte  und/oder  schräg  verlaufende  Stütz- 
flächen  in  der  Wandöffnung  befinden.  Die  Justier- 
vorrichtung  ist  universell  einsetzbar  und  stellt  an 

das  Profil  des  Blendrahmens  keine  besonderen  An- 
forderungen.  Jedoch  kann  es  günstig  sein,  die 
Klemmvorrichtung  an  bestimmte  Blendrahmenprofi- 
le  anzupassen,  um  die  Verwendung  der  Justiervor- 

5  richtung  weiter  zu  optimieren.  Nach  der  endgülti- 
gen  Befestigung  des  Blendrahmens  in  der  Wand- 
öffnung  wird  die  Justiervorrichtung  durch  Losen 
der  Klemmvorrichtung  wieder  entfernt.  Somit  ist  die 
Justiervorrichtung  ein  wiederverwendbares  Werk- 

io  zeug.  Durch  das  spannungs-  und  verwindungsfreie 
Fixieren  des  Blendrahmens  in  der  Wandöffnung 
vor  seiner  endgültigen  Befestigung  wird  auch  ent- 
sprechenden  Montagerichtlinien  des  Handwerks 
Genüge  geleistet.  Der  einfache  Aufbau  der  Vorrich- 

75  tung  erfordert  bei  seiner  Verwendung  keine  beson- 
dere  Geschicklichkeit,  wie  dies  bei  herkömmlichen 
Justiervorrichtungen  der  Fall  ist. 

Vorteilhafte  weitere  Ausbildungen  der  Vorrich- 
tung  nach  Anspruch  1  sind  Gegenstand  der  An- 

20  sprüche  2  bis  1  1  . 
Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Anwendungs- 

möglichkeiten  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der 
nachfolgenden  Beschreibung  eines  Ausführungs- 
beispiels  in  Verbindung  mit  der  Zeichnung.  In  der 

25  Zeichnung  zeigen: 
Fig.  1  eine  Seitenansicht  eines  erfindungs- 

gemäß  ausgebildeten  Justierkörpers 
der  Justiervorrichtung  mit  einge- 
klemmtem  Blendrahmen; 

30  Fig.  2  den  Gegenstand  der  Fig.  1  in  der 
Draufsicht; 

Fig.  3  den  Gegenstand  der  Fig.  1  von  der 
Seite  gesehen; 

Fig.  4  die  schematische  Ansicht  eines  Blen- 
35  drahmens  mit  zwei  an  seinem  unteren 

Rahmenschenkel  und  jeweils  einem 
an  den  vertikalen  Rahmenschenkeln 
angeordneten  Justierkörpern  der  Ju- 
stiervorrichtung. 

40  Fig.  1  zeigt  einen  Justierkörper  der  Justiervor- 
richtung  mit  einem  U-Profilkörper  1,  zwischen  des- 
sen  Schenkel  ein  Blendrahmen  geklemmt  ist.  Die 
Klemmvorrichtung  besteht  aus  einem  Anlageele- 
ment  3a,  dessen 

45  Oberfläche  aus  einem  Material  besteht,  das  die 
Oberfläche  des  Blendrahmens  vor  Beschädigungen 
schützt,  und  aus  einem  Klemmstück  3b.  Das 
Klemmstück  3b  ist  über  ein  Kugelgelenk  mit  einem 
Ende  einer  Gewindespindel  3c  verbunden.  Der 

50  dem  klemmstück  3b  der  Gewindespindel  3c  ge- 
genüberliegende  Griff  3d  zum  Betätigen  der  Ge- 
windespindel  von  Hand  ist  in  Fig.  2  gezeigt.  Die 
Gewindespindel  3c  durchdringt  einen  Schenkel  des 
U-Profilkörpers  1.  In  diesem  ist  das  Gewinde  3c 

55  untergebracht. 
Das  Anlageelement  3a  und  das  Klemmstück  3b 

liegen  an  den  Innenseiten  der  Schenkel  des  U- 
Profilkörpers  1  einander  gegenüber.  Durch  Betäti- 
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gen  der  Gewindespindel  3c  kann  auf  den  zwischen 
dem  Anlageelement  3a  und  dem  Klemmstück  3b 
angeordneten  Blendrahmen  eine  Klemmkraft  aus- 
geübt  werden.  Die  Höhe  der  Klemmkraft  richtet 
sich  nach  dem  Drehmoment,  das  auf  die  Gewin- 
despindel  ausgeübt  wird. 

An  den  Scherkelenden  des  U-Profilkörpers  1 
sind  starr  zwei  Flansche  2a,  2b  angebracht,  die 
sich  seitlich  parallel  zum  Boden  des  U-Profilkör- 
pers  erstrecken.  Die  Flansche  dienen  zur  Aufnah- 
me  einer  ersten  Stützvorrichtung  5  an  dem  ersten 
Flansch  2a  und  einer  zweiten  Stützvorrichtung  6  an 
dem  zweiten  Flansch  2b.  Die  beiden  Stützvorrich- 
tungen  weisen  jeweils  eine  Gewindespindel  5b,  6b 
auf,  an  deren  Enden  jeweils  ein  Spindelfuß  5a,  6a 
und  ein  Griff  5c,  6c  angebracht  sind.  Dabei  sind  die 
Spindelfüsse  5a,  6a  über  ein  Kugelgelenk  mit  dem 
Ende  der  jeweiligen  Gewindespindel  verbunden. 
Weiterhin  befinden  sich  die  Spindelfüsse  5a,  6a  auf 
der  Seite,  wo  der  U-Profilkörper  1  seine  Öffnung 
hat.  Die  Gewindespindeln  5b,  6b  durchdringen  die 
jeweiligen  Flansche  2a,  2b,  in  welchen  das  Gewin- 
de  für  die  Gewindespindeln  untergebracht  ist. 

Die  Spindelfüsse  5a,  6a  ruhen  jeweils  auf  Auf- 
lagerflächen  7,  8  der  Wandöffnung.  Die  Spindelfüs- 
se  sind  mit  einem  Kunststoff  belegt,  der  eine  hohe 
Haftreibung  mit  dem  Material  der  Wandöffnung  hat. 
Es  sollte  bemerkt  werden,  daß  sich  nach  Fig.  1  die 
Auflagerflächen  7,  8  nicht  in  einer  Ebene  befinden, 
denn  durch  Betätigen  einer  Gewindespindel  der 
Stützvorrichtung  ist  eine  stufenlose  Anpassung  an 
eine  abgestufte  Begrenzung  der  Wandöffnung 
möglich. 

Damit  der  U-Profilkörper  1  eine  möglichst  hohe 
Klemmkraft  aufnehmen  kann,  sind  an  dem  U-Profil- 
körper  1  und  an  den  Flanschen  Verstärkungsrippen 
angebracht.  Diese  Verstärkungsrippen  erstrecken 
sich  über  die  gesamte  Profillinie  des  U-Profilkör- 
pers  und  der  Flansche  an  deren  beiden  Stirnseiten. 
Wie  Fig.  3  zeigt,  sind  die  Verstärkungsrippen  von 
den  Schenkein  eines  U-Querschnitts  gebildet. 

In  den  Fig.  4  ist  gezeigt,  wie  die  Justierkörper 
der  Justiervorrichtung  nach  der  Erfindung  für  das 
Ausrichten  eines  Blendrahmens  verwendet  werden 
kann.  Zuerst  wird  der  untere  Schenkel  des  Blen- 
drahmens  4  zwischen  die  Schenkel  der  U-Profilkör- 
per  1  zweier  Justierkörper  mittels  deren  Klemmvor- 
richtung  geklemmt.  Dabei  sollen  zur  Erhöhung  der 
Stabilität  der  Rahmenlage  die  beiden  Justierkörper 
möglichst  weit  voneinander  beabstandet  sein.  Die 
Justiervorrichtung  stützt  den  Blendrahmen  gegen- 
über  der  unteren  horizontalen  Begrenzung  der 
Wandöffnung  ab.  Die  untere  horizontale  Begren- 
zung  wird  dabei  durch  die  Auflagerflächen  7,  8 
gebildet,  wie  in  der  Fig.  1  gezeigt  ist.  Wie  in  Fig.  4 
gezeigt,  können  zur  weiteren  Erhöhung  der  Stabili- 
tät  der  Anordnung  weitere  Justierkörper  an  den 
vertikalen  Rahmenschenkeln  angebracht  sein.  Es 

können  noch  zusätzliche  Justierkörper  an  dem 
oberen  oder  den  seitlichen  Rahmenschenkeln  an- 
gebracht  sein,  um  eine  erforderliche  Stabilität  zu 
erzielen. 

5  Durch  Verstellen  der  Stützhöhe  der  Stützvor- 
richtung  bzw.  durch  Verschieben  der  Anordnung 
über  die  Stützflächen  7,  8  in  Rahmenebene  und 
senkrecht  dazu  kann  eine  exakte  Justierung  des 
Blendrahmens  4  bezüglich  aller  Raumachsen  er- 

io  zielt  werden. 
Günstig  bezüglich  der  Stabilität  der  Anordnung 

ist  es,  die  Gewindespindeln  5b,  6b  an  diagonal 
gegenüberliegenden  Stellen  der  Flansche  2a  bzw. 
2b  anzuordnen,  wie  aus  Fig.  3  hervorgeht. 

15  Nachdem  die  räumliche  Lage  fixiert  ist,  kann 
der  Blendrahmen  mittels  geeigneter  Befestigungs- 
elemente  in  der  Wandöffnung  montiert  werden. 
Dann  wird  die  Justiervorrichtung  durch  Lösen  der 
Klemmvorrichtung  wieder  entfernt  und  kann  wieder- 

20  verwendet  werden. 
Vorzugsweise  sind  der  U-Profilkörper  1  und  die 

Flansche  2a,  2b  aus  Metall  ausgeführt. 
In  einer  Ausführungsform  der  Justiervorrich- 

tung  sind  die  beiden  Justierkörper  mittels  jeweils 
25  an  ihnen  angebrachten  Hohlprofilen  teleskopartig 

verbunden,  so  daß  sie  gegeneinander  verschiebbar 
und  in  ihrer  jeweiligen  Arbeitslage  arretierbar  sind. 

Weiterhin  kann  der  U-Profilkörper  der  Justier- 
vorrichtung  verschiedene  Durchgänge  aufweisen, 

30  die  z.B.  der  Durchführung  von  Schrauben  dienen, 
die  zur  Montage  des  Blendrahmens  in  der  Wand- 
öffnung  verwendet  werden. 

Die  Klemmvorrichtung  kann  statt  mit  einer  Ge- 
windespindel  auch  mit  einer  Federkonstruktion  aus- 

35  geführt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Justiervorrichtung  zum  Ausrichten  eines  Blen- 
40  drahmens  von  Fenstern,  Türen  o.dgl.  vor  des- 

sen  Montage  in  einer  Wandöffnung, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Justiervorrichtung  wenigstens  zwei  Ju- 

stierkörper  mit  je  einem  U-Profilkörper  (1)  mit 
45  an  beiden  freien  Schenkelenden  des  U-Profil- 

körpers  starr  angebrachten  Flanschen  (2a,  2b) 
aufweist; 

daß  an  jedem  Justierkörper  eine  Klemm- 
vorrichtung  (3a,  3b,  3c)  vorgesehen  ist,  welche 

50  Blendrahmen  (4)  innerhalb  des  U-Profilkörpers 
(1)  festlegt; 

und  daß  an  jedem  Justierkörper  wenig- 
stens  zwei  an  den  Flanschen  (2a,  2b)  des  U- 
Profilkörpers  befestigte  Stützvorrichtungen  (5, 

55  6)  zur  stufenlosen  Verstellung  gegenüber  der 
Wandöffnung  vorgesehen  sind. 
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2.  Vorrichtung  gemäß  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  beiden  Justierkörper 
zwei  separate  Einheiten  sind. 

3.  Vorrichtung  gemäß  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  beiden  Justierkörper 
mittels  an  ihren  vorgesehenen  Hohlprofilen  ge- 
geneinander  teleskopartig  verschiebbar  sind, 
wobei  in  ihrer  Arbeitslage  eine  weitere  Ver- 
schiebung  blockiert  ist. 

4.  Vorrichtung  gemäß  Anspruch  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Klemmvorrichtung 
eine  von  Hand  drehbare  Gewindespindel  (3c) 
aufweist,  deren  Achse  im  wesentlichen  senk- 
recht  zu  den  Schenkeln  des  U-Profilkörpers  (1) 
verläuft,  und  die  an  ihrem  freien  Ende  ein 
Klemmstück  (3b)  trägt,  mit  welchem  der  Blen- 
drahmen  gegen  ein  gegenüberliegendes  Anla- 
geelement  (3a)  gedrückt  wird. 

5.  Vorrichtung  gemäß  Anspruch  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jede  Stützvorrichtung  eine 
von  Hand  drehbare  Gewindespindel  (5b,  6b) 
aufweist,  die  sich  mit  ihrem  Spindelfuß  (5a,  6a) 
auf  der  ihr  zugewandten  Fläche  (7,  8)  der 
Wandöffnung  abstützt. 

6.  Vorrichtung  gemäß  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  mit  dem 
Blendrahmen  in  Berührung  kommenden  Teile 
der  Klemmvorrichtung  (3a,  3b)  mit  einem  ihn 
schonenden  Belag  versehen  sind. 

7.  Vorrichtung  gemäß  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützvor- 
richtungen  (5,  6)  an  diagonal  gegenüberliegen- 
den  Stellen  des  U-Profilkörpers  (1)  angeordnet 
sind. 

8.  Vorrichtung  gemäß  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Boden  und 
Schenkel  des  U-Profilkörpers  (1)  sowie  gege- 
benenfalls  auch  die  Flansche  (2a,  2b)  Verstär- 
kungsrippen  aufweisen. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Verstärkungsrippen  von  den 
Schenkeln  eines  U-Querschnitts  gebildet  sind. 

10.  Vorrichtung  gemäß  einem  der  Ansprüche  6  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  U-Profil- 
körper  (1)  und  die  Flansche  (2a,  2b)  aus  Me- 
tall,  insbesondere  Aluminiumguß,  und  der  Be- 
lag  für  die  mit  dem  Blendrahmen  in  Berührung 
kommenden  Teile  der  Klemmvorrichtung  aus 
Kunststoff  bestehen. 

11.  Vorrichtung  gemäß  einem  der  Ansprüche  5  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Spindel- 
fuß  (5a,  6a)  jeder  Stützvorrichtung  (5,  6)  an 
seiner  Stützfläche  mit  einem  Kunststoffmaterial 

5  belegt  ist. 

12.  Vorrichtung  gemäß  einem  der  Ansprüche  5  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Spin- 
delfuß  (5a,  6a)  über  ein  Kugelgelenk  am  freien 

io  Ende  der  Gewindespindel  (5b,  6b)  befestigt  ist. 

13.  Vorrichtung  gemäß  einem  der  Ansprüche  4  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Klemm- 
stück  (3b)  über  ein  Kugelgelenk  an  der  Gewin- 

15  despindel  (3c)  der  Klemmvorrichtung  befestigt 
ist. 
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